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Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„c

Die Merſeburg-Mücheln'er Straße wird wegen Umlegung des Pflaſters in Station
3,5 bis 3,6 vom S. pril er. ab bis auf Weiteres geſperrt werden.

Der Fuhrverkehr wird während der Sperrung auf den in Station 2,7 abgehenden über
Runſtädt Wernsdorf, Körbisdorf führenden und wieder in Station 5,8 einmündenden Weg ver-
wieſen.

Merſeburg, den 2. April 1894, Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung.

Das Betreten des mit Warnungszeichen verſehenen großen Exercierplatzes am Wege
nach Kötzſchen ohne Erlaubniß iſt verboten.
Polizeiverordnung vom 27. März 1841 ſowie
uns ſtreng beſtraft werden.

Merſeburg, den 30. März 1894.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der
des S 368 Nr. 9 des Reichsſtrafgeſetzbuches von

Die PolizeiVerwaltung.

Merſeburg, 3. April 1894,

Agrariſche Politik.
Seit geraumer Zeit wird von den Landwirthen

geklagt, daß ihre Einnahmen zurückgingen ihre
Verſchuldung dagegen zunehme, und daß es
vielen von ihnen trotz alles Aufbietens von
Jntelligenz, Fleiß und Sparſamkeit von Jahr
zu Jahr ſchwerer werde, ſich durchzuſchlagen.
Der Bund der Landwirthe hat ſich zum Organ
derjenigen Berufsgenoſſen gemacht, die vor Allen
ſchwarz in die Zukunft ſehen. Jndem man der
deutſchen Handelspolitik die Schuld am Nieder
gange der Landwirthſchaft beimeſſen zu können
glaubt, wird die Parole ausgegeben, die Land
wirthſchaft müſſe zu Grunde gehen, wenn ihr
der Staat nicht ſofort Hülfe bringe.

So wenig die bedrängte Lage der Landwirth
ſchaft geläugnet werden ſoll, ſo beſtimmt iſt doch
gegenüber dem immer wieder vorgebrachten
Schlagworte „einer ſofortigen radikalen Abhülfe“
darauf hinzuweiſen, daß es ein Mittel nicht giebt,
die Landwirthſchaft mit einem Schlage aus miß-
lichen Verhältniſſen zu ziehen in welche ſie durch
die hergebrachte Produktionsweiſe und durch
die Geſtaltung des Weltmarktes für landwirth-
ſchaftliche Producte gekommen iſt. Wirthſchaft
lichen Kriſen, die die Landwirthſchaft in Mit
leidenſchaſt ziehen, iſt nicht durch ſofort wirkende
Radikalmittel abzuhelfen. Es iſt eben unmögzlich,
mit einem Schlage hohe Getreidepreiſe oder
billige Productionsbedingungen zu ſchaffen.

Für die Jnduſtrie, für den Handel können die
Konjunkturen von einem auf den andern Tag
wechſeln, Kapital und Arbeit, die einem gewiſſen
Zweige zugewendet werden, verzinſen ſich unter
Umſtänden ſchnell. Das Kapital und die Arbeit
aber, die der Landmann in die Bearbeitung
ſeines Bodens, in ſeine Wirthſchaft ſteckt, geben erſt
langſam Zinſen Melioxationen, die Tauſende
erforderten, geben ſie erſt nach Jahren und all-
mählich wieder zurück. Alles was geeignet iſt,
der Landwirthſchaft nachhaltig zu helfen, braucht
eben ſeine Zeit. Das gilt auch für geſetzgeberiſche
und wirthſchaftspolitiſche Maßnahmen, die das
Gedeihen der Landwirthſchaft ſördern ſollen. Ja
dieſer Erkenntniß hat die Staatsregierung von
jeher ihre Moßregeln getroffen. Daß ſie ſchon ſeit
Längerem beſtrebt iſt, den Schwierigkeiten abzu
helfen und nach Möglichkeit vorzubeugen, in
welche die Landwirthſchaft in der jüngſten Periode
wiederum gekommen, wird im Tageskampfe der
Parteien bei Weitem nicht gewürdigt. Man er

Nachdruck verboten

Alles aus Barmherzigkeit.
Roman von Emilie Flygare-Carléen.

Deutſch von E. Jonas.
(2. Fortſetzung.)

Was bewirkt nicht oft die Macht des Beiſpiels:
Herr Stadtrath Karl Haſemann beliebte, mich
zu einer anderen Frar (aiſe aufzufordern,

Nach dieſem anſcheinenden Ballglück begannen
die Herrn der Stadt ebenfalls ihre Augen auf
mich zu richten, und die Aufforderungen zum
Tanz erfolgten ſo oft, daß ich mich durchaus
nicht darüber wunderte, daß die Propſtin, welche
die Güte gehabt hatte, mich mit auf den Ball
zu nehmen, einen gewiſſen Aerger verſpürte und
mürriſch dareinſchaute, als ihre eigene reizende
Tochter von keinem der Fremden zum Tanz
aufgeſordert wurde.

War ich glücklich, als ich, nachdem ich zum
erſten Mal in meinem Leben Neid erweckt hatte,
vom Boll heimgekehrt war und mich in meiner
einſamen Kammer befand Nein ich fühlte
kein niedriges Gefühl befriedigter Eitelkeit, nicht
einmal das der jugendlichen Freude denn der
kleine Triumph, den ich erlebt hatte, verſchwand
ja mit den ſremden Kavalieren.

Die Penſionsvorſteherin, die ſtolz auf mich
war, prophezeite mir, daß dem glücklichen Debüt

geht ſich in heftigen Angriffen, als ob man nicht
wüßte, oder es vergeſſen hätte, was die Regie
rung auf dieſem Gebiete bereits gethan hat, was
ſie von langer Hand vorbereitet.

Um der Landwirthſchaft Erleichterung zu ge
währen, hat man bei der Steuerreform Nach
druck darauf gelegt, die Grundſteuer als Staats-
ſteuer zu beſeitigen zu Gunſten der Landwirth
ſchaft wurde das Geſetz über den Unterſtützungs-
wohnſitz abgeändert, damit Arbeiter, die in die
Städte ziehen, ſpäterhin nicht wieder der ärmeren
Heimathgemeinde zur Laſt fallen Zucker und
Branntweinſteuer ſind ſo verbeſſert, daß der land-
wirthſchaftlichen Hülfsinduſtrie möglichſt Raum zur
Entfaltung gegeben iſt, die geplante Umänderung der
Tabakſteuer ſoll ebenfalls hauptſächlich den Pflan-
zern zu Gute kommen. Das Rentengütergeſ tz iſt
geſchaffen worden um die Erhaltung eines ſeß-
haften Bauernſtandes zu fördern, das Klein-
bahnengeſetz wird der Landwirthſchaft weitere
Abſatzgebiete eröffnen; in den Landwirth-
ſchaftskammern iſt eine umfaſſende kor
porative Vertretung der geſammten Land-
wirthſchaft geplant, die namentlich auch dazu
beitragen ſoll, den grundbeſitzenden Ständen bei
der Schuldentilgung Erleichterungen zu gewähren
und ihnen für die Zukunft billigen Kredit zu
ſchaffen. Als jüngſte geſetzgeberiſche Maßregel
endlich, die namentlich im Jatereſſe der vorzugs
weiſe ackerbauenden oſtelbiſchen Provinzen ge
troffen wurde, iſt die Aufhebung des Jdentitäts-
nachweiſes zu erwähnen.

Auch die ſtaatlichen Aufwendungen, die regel-
mäßig für Eiſenbahnen und Meeliorationen auf
dem platten Lande gemacht werden, dürfen nicht
außer Betracht bleiben. Wer um nur auf
die letzte Vergangenheit zurückzugreifen die
Budgetdebatten im Abgeordnetenhauſe in dieſem
und im vergangenen Jahre verfolgt hat weiß,
daß für die einen wie für die andern Zwecke
jedesmal die Mittel eingeſtellt wurden, die
irgend verfügbar waren das Staatsbudget im
Ganzen und das Eiſenbahnbudget im Beſonderen
geben aber hier einen Rahmen an die Hand,
innerhalb deſſen alle dieſe Zuwendungen bleiben
müſſen, wollte der Staat nicht unwirthſchaftlich
vorgehen.

Schon alsbald, nachdem ſich die Anzeichen
eignes Sturzes des Silberpreiſes ergaben und
nicht erſt, als die Anhänger des Bimetallismus
das verlangten, hat die Regierung eine Unter-
ſuchung des Grundes dieſer Erſcheinung und
der Währungsverhältniſſe überhaupt eingeleitet.

e S -——2im Geſellſchaftsleben viele Einladungen folgen

würden. Allein in dieſer Vorausſetzung wurde
ſie getäuſcht. Als ich über die Straße ging,
ſahen die Damen, denen ich begegnete mehr als
jemals mit ihren kalten Blicken geringſchätzend
auf die „arme Clary“, und die Herren der Stadt
fanden ſich veranlaßt, durch die leichteſten Grüße
ihre aufrichtige Reue über den Abfall, deſſen ſie
ſich am Ballabend gegen ihre gewöhnlichen
Jdeale ſchuldig gemacht hatten, zu erkennen
zu geben.

Nach dem Ausgang meines erſten Triumphes
wird man mein Erſtaunen begreifen können, als
ich an meinem Namenzstage eins der ſchönſten
Blumenbouquets erhielt ich würde nicht ge
glaubt haben, daß es für mich beſtimmt ſei, wenn
nicht die Aufſchrift der Schachtel, in der es in
Moos eingebettet lag, mir Sicherheit gegeben
hätte, daß kein Jrrthum obwalte.

„Was ſehe ich da für eine Handſchriſt,“ brach
die Penſionsvorſteherin aus. „So wahr ich
lebe, daß iſt die Handſchrift des verwittweten
Rathsherrn Haſeman ich habe ja ſelbſt ein
paar Briefe von ihm in Betreff einer paſſenden
Lehrerin für ſeine kleine Tochter Wo
haſt Du ihn denn geſehen

„Auf dem Ball, wo er mit mir tanzte.“
„O, und das haſt Du mir nicht geſagt
„Jch ſagte ja, daß ich mit vielen Herren ge

Schließlich darf nicht vergeſſen werden, daß die
Landwirthſchaft mit dem Getreidezoll von 3 50
Mark heute eines Schutzes theilhaftig iſt, wie
ſie ihn in dieſer Höhe vor 10 Jahren nicht er
hoffen konnte.

So ergiebt ſich, daß die Regierung nach allen
Seiten ſich bemüht, der Landwirthſchaft zu Hülfe
zu kommen und ihr Raum zu eröffnen, in dem
die individuelle und korporative Thätigkeit der
Berufsgenoſſen ſich entfalten kann.

Wenn die agrariſche Bewegung ſich dazu ver
ſtände, die Aufgaben, bei denen bisher Regierung
und Volksvertretung einmüthig zuſammengear-
beitet haben, zu den ihren zu machen, ſo wäre
ihr ein weites Feld gegeben, zum Ausbau und
zur Ausführung all deſſen, was hier in Angriff
genommen iſt, mitzuwirken, Es wird dem Staats
wohl und dem der Landwirthſchaft nur dienen,
wenn die agrariſche Bewegung die in ihren be
rechtigten Zielen Anerkennung findet ſich ent
ſchließt auf dieſem Gebiete mit der Regierung
gemeinſam zu arbeiten. Dann werden die Er
folge um ſo ſicherer erreicht werden.

Wenn aber die agrariſche Bewegung, ſtatt
mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu rechnen,
ſich auf Dinge wirft, die überhaupt nicht
erreichhar ſind ſo würde ſie dadurch nicht
nur die Kraft ihrer eigenen Aktion lähmen,
ſondern auch der Regierung Hinderniſſe be
reiten in der Löſung der dem Wohle der Land
wirthſchaft gewidmeten Aufgaben fortzufahren.
Wer bei dieſem Zwieſpalt leiden würde, iſt klar:
das iſt die Land wirthſchaft ſelber. Dieſer
Zwieſpalt würde auch die Bekämpfung der
Parteien ſchwächen, gegen welche doch alle ſtaatser
haltenden Kräfte Front machen müſſen. Es giebt der
Landwirthe in der Monarchie genug, die das ein
ſehen. Möge ihre Zahl wachſen und damit die Zahl
derjenigen, die zum Vertraven und zu gemein-
ſamer Arbeit bereit ſind. Auch hier gilt, daß
nur vereinte Kräfte erreichen können, was als
erſtrebenswerth allen Unbefangenen und der
Land wirthſchaft Wohlgeſinnten vor Augen ſteht,
und was innerhalb der gegebenen Grenzen zu
erreichen möglich iſt.

Aus Abbaziag,
Der Aufenthalt des Kaiſerpaares wird,

wie mir gleich vermutheten, keine Unter-
brechung durch einen Ausflug nach Venedig er
fahren. An einen ſolchen iſt im Ernſt über
haupt nicht gedacht worden. Am Montag unter-
nahmen die Majeſtäten eine längere Strand-
promenade und wohnten hierauf einem mehr-
ſtündigen Segelmanöver des deutſchen Schul-
ſchiffes „Moltke“ bei.

Der Depeſchenwechſel zwiſchen dem

Kaiſer und dem Fürſten Bismarck.
Das Telegramm, welches der Kaiſer an

den Fürſten Bismarck ſandte, hat folgenden
Wortlaut

„Euerer Durchlaucht ſpreche
Glückwunſch aus. Flügeladjutant Graf von Moltke iſt
beauftragt, Jhnen in Meinem Namen einen Küraß zu
überreichen. Der feſte Stahl, der dazu beſtimt iſt, ſich um
Jhre Bruſt zu legen, mag als Symbol deutſchen Dankes

Jch Meinen herzlichſten

tanzt härte, obwohl ich mich nicht aller Namen
erinnern könnte.“

„Sehr ſonderbar, daß Herr Haſeman Dich
zum Tanze aufgefordert hat.“

„Weshalb denn das
„Weil er ein ſehr ernſter Mann iſt, ziemlich

ſtreng in ſeinen Sitten, Wittwer und ohne ver-
mögend zu ſein, doch ſehr angeſehen und geachtet,

ſo daß Du wirſt verſtehen jede junge
Dame aus der Geſellſchaft ſich durch eine ſolche
Aufmerkſamkeit geſchmeichelt finden würde.“

Nach einigen Beſuchen während der Sommer-
ferien wurde der Wunſch des Herrn Hoſeman,
ſeiner Tochter eine Gouvernante zu geben in
den Wunſch verändert, ihr eine zweite Mutter zu
verſchaffen beide Eigenſchaften konnten dann
leicht vereinigt werden.

Karl Haſeman war kränklich empfindlich, melan-
choliſch und leicht erregbaren Charakters und wie
er dazu gekommen war mich an dem merkwür-
digen Abend zum Tanze aufzufordern, dem ein
zigen den er ſich während vieler Jahre geſtattet
hatte, ließ ſich nur dadurch erklären daß er es
für die beſte Art anſah, mit mir ein Geſpräch
anknüpfen zu können.

Was er an mir fand, weiß ich nicht, aber
nach einigen Wochen hielt er förmlich um meine
Hand an, und da ich keine andere Wahl hatte,
als den ermüdenden Beruf einer Lehrerin, und

S Anſerate im Betrage 6is zu I Mark bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

gelten, der ſich in feſter Treue um Sie ſchließt und dem
auch Jch einen beredten Ausdruck Meinerſeits verleihen
möchte. Wilhelm. I. R.“

Darauf hat Fürſt Bismarck mit folgendem
Telegramm geantwortet:

„Euerer Majeſtät ſage ich meinen ehrſurchtsvollſten Dank
für den gnädigen Glückwunſch und für die huldreichen
Worte, in denen Euerer Majeſtät Gnade für mich Aus
druck findet. Den neuen Waffenſchmuck werde ich als
Symbol dieſer Gnade anlegen und meinen Kindern als
dauerndes Andenken an dieſelbe vererben. von Bismarck.“

Der Kaiſer hat dem Fürſten Bismarck nur
einen Küraß und nicht auch Epaulettes und
Bandelier verliehen, wie es hieß.

Aus Friedrichsruh.
Der Großherzog von SachſenWeimar richtete

an Fürſt Bis marck ein Glückwunſchtelegramm,
worauf dieſer telegraphiſch dankte. Fürſt Bis
marck hat die Strapazen der letzten Tage vor
züglich ausgehalten, die Nacht zum Montag aus-
gezeichnet geſchlafen und fühlte ſich am Montag
kräftiger und munterer, wie je. Der Fürſt machte
Mittags den gewohnten Spaziergang durch den
Park, worauf er im Kreiſe der Familie früh
ſtückte. Die Gäſte ſind bereits wieder abgereiſt.
Glück gewünſcht haben noch: die Kaiſerin Fried
rich, die Großherzogin von Baden, die Groß-
herzöge von Mecklenburg-Schwerin und Olden
burg, die Senate von Hamburg und Lübeck und
viele Prinzen und Prinzeſſinnen deutſcher Fürſten-
häuſer. Stündlich treffen noch weitere Widmungen
ein.

Nachträglich wird noch folgende reizende
Epiſode mitgetheilt, die ſich bei der Rückkehr
des Fürſten Bismarck von einem Ausgange am
Sonntag ereignete: Eine Dame ſtand mit
mehreren Anderen am Wege und überreichte dem
Fürſten, als er vorbeiging, einen duftenden Blumen
ſtrauß. Dabei küßte die Spenderin voll Ehrfurcht die
Hand, die die Gabe entgegennahm. Ungeſäumtfragte
der Fürſt, woher denn das liebliche Bouquet
komme und als die Gefragte erwiderte „aus
München“ rief er aus: „Aus München
Sehen Sie an! Dafür, daß Sie mir die Hand
küßten, bekommen Sie nun zur Strafe von mir
einen Kuß auf die Wange!“ Das war der
Dame ſicherlich die angenehmſte Strafe, die man
ihr diktiren konnte ebenſo gewiß den Anderen,
denen es ebenſo ging.

Aus allen Theilen des Reichs liegen Nach-
richten über die feſtliche Begehung des Geburts
tages des Fürſten Bismarck vor.

Parlamentariſche Nachrichten.
Wiedereröffnung der Reichstagsſeſſion,

Die Tagesordnung für die 74. Plenarſitzung des Reichs
tags, am Donnerſtag, 2 Uhr, lautet, wie folgt: 1) Inter
pellation der Mitglieder des Reichstags Dr. Ofann, Dr.
Paaſche, Möller-Dortmund (natl.) betr. den Fortbildungs
unterricht an Sonntagen. 2) Jnterpellation v. Kardorff,
Graf Mirbach (konſ.) beir. die Neuausprägung von Reichs
Silbermünzen. 3) Zweite Berathung des Geſetzentwurfs
wegen Abänderung des Geſetzes betr. die Erhebung von
ReichsStempelabgaben, vom I. Juli 1881/29. Mai 1885.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Reichsanzeiger ver

öffentlicht die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den General Adjutanten
Fürſten Anton Radziwill.

J J J C-„FZniemals eine liebevolle Annäherung gefunden
hatte, gab ich mein Jawort mit dem feſten
Entſchluß des Mannes würdig zu ſein, der mich
durch ſeine Wahl ehrte.

Die Hochzeit, die nach einer kurzen Verlobung
bei der Penſionsvorſteheriu gefeiert wurde, war
höchſt proſaiſch; nur wenige Zeugen waren bei
der Trauung im Schulſaal meine Schülerinnen
hatten denſelben mit Laub und Blumen geſchmückt

zugegen. Was den Bräutigam betrifft, ſah
er eben ſo ruhig und gelaſſen aus, wie ich mich
ſelbſt ſühlte, und jedesmal, wenn ſein Blick dem
meinigen begegnete, drückte derſelbe ebenſoviel
Güte, als freundliche Ermunterung aus.

Jch hatte ihm geſagt, daß ich darüber ſehr
beunruhigt ſei, wie ſeine kleine Tochter, die er,
wie ich wußte, faſt vergötterte, mir entgegen
kommen würde. Er hatte mich niemals während
unſerer Verlobung gebeten, mein künftiges Heim
zu beſuchen, und niemals das Mädchen mit ſich
genommen ſie war auch nicht bei der Hochzeit
anweſend, weil ſie, nachdem was er ſagte, nicht
ſo wohl ſei, um bei dem trüben Herbſtwetter
ſich der Luft auszuſetzen, und daß er es außer-
dem am geeigneteſten gehalten habe, wenn wir
unſere Bekanntſchaft in dem Heim machten, das
heißt, nachdem ich ſelbſt, das ſiebzehnjährige
5 meine mütterlichen Rechte angetreten

ätte.
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Nummer 77. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung:.

Der Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich iſt am Montag Nachmittag mit
dem Prinzen Johann Georg von
Sachſen in Stuttgart zu den dortigen
Hochzeitsfeierlichkeiten eingetroffen und vom
Könige Wilhelm empfangen. Die Königin
Pauline iſt an einer Zellgewebe-Entzündung
am Bein erkrankt und muß das Zimmer hüten.

Wic Fürſt Bismarckſeine Stellung
zum Kaiſer betrachtet wiſſen will, lehrt
die folgende Auslaſſung in den Hamb. Nachr.:

„Ohne Zweifel iſt durch bekannte Vorgänge Manches
aus der Situation beſeitigt worden, was von vielen
deutſchen Patrioten ſchmerzlich empfunden wurde. Das iſt
immerhin ein Gewinn aber politiſch hat ſich dadurch doch
kaum etwas geändert und die Politik des neuen Kurſes
iſt nicht beſſer dadurch geworden. Wohl iſt der Fürſt
durch die kaiſerlichen Gnadenbeweiſe in eine Lage gebracht
worden, die er ſeinerſeits nicht gut angreifen kann,
ohne ſich der üblen Nachrede auszuſetzen, daß mit
ihm kein Auskommen ſei. Aber dieſe Situation
erſtreckt ſich doch nur auf das perſönliche Gebiet, nicht
aufdasRechtdes Fürſtenzurfreien Meinungs-
äußerung etwa über den Caprivismus, und
wir glauben auch nicht, daß er der Mann darnach iſt,
ſich von der Ausübung dieſes Rechtes, das für ihn Pflicht
gegen das Vaterland iſt dadurch abhalten zu laſſen daß
man ihm Unverſöhnlichkeit da vorwirft, wo er lediglich das

Intereſſe des Landes im Auge hat. Auch aus der letzten
Rede des alten Kanzlers klingt nichts hervor, was auf den
Entſchluß einer derartigen Abdikation hinwieſe.“

Die nächſte Sitzung der deutſchen Sil-
ber Kommiſſion in Berlin iſt auf Donners
tag, den 12. d. M., Nachmittags 2 Uhr, anbe
raumt worden.

Eine erfunbdene Unterredung.
Das Berl. Tgbl. bringt unter der Ueberſchrift
„ein Franzoſe beim Reichskanzler“ ein Tele-
gramm ſeines Pariſer Korreſpondenten, wonach
der „Matin“ eine längere Unterredung ſeines
Berliner Korreſpondenten mit dem Grafen
Caprivi veröffentlicht. Wie die N. A. Z. er
fährt, iſt das Jnterview von Anfang bis zu
Ende erfunden. Der Reichskanzler läßt ſich
überhaupt nicht interviewen und hat außer den
franzöſiſchen Vertretern bei der Kamerunkonferenz
ſeit Langem ſpeziell einen Franzoſen nicht bei
ſich geſehen.

Die Kladderadatſch-Affaire. Der
Kladderadatſch hält in einer Zuſchrift an den
Leip. Gen.Anz. ſeine Behauptungen in der Brief-
kaſtennotiz vom 1. April über Mittheilungen
des Auswärtigen Amts an ihn in vollem Um-
fange aufrecht. „Die Leute, von denen das
Dementi im nichtamtlichen Theile des Reichsanz.
herrührt, wüßten offenbar gar nicht, daß dem
„Kladderadatſch“ jene Mittheilungen gemacht
worden ſeien.“

Zum Direktor im Auswärtigen
Amt iſt der Dirigent der Kolonialabtheilung
Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer ernannt
worden.

Reichstag serſatzwahlin Meſeritz-
Bomſt. Jm 3. Poſener Reichstagswahlkreiſe,
Meſeritz-Bomſt, iſt an Stelle des Frhrn. v. Un
ruhe-Bomſt, der das Mandat niedergelegt hat,
in der Stichwahl der Landrath a. D. v. Dziem
bowski (frkonſ.) mit 9200 Stimmen gewählt
worden. Probſt Szymanski (Pole) erhielt 8 703
Stimmen.

Die Nachrichten über einen neuen Auf
ſtand in DeutſchOſtafrika ſind über
trieben. Soweit die N. A. Z. erfährt, liegt
eine auf die Unruhen bezügliche Mittheilung bis
jetzt an amtlicher Stelle nicht vor.

„Nach den uns zugänglichen Privatnachrichten dürfte es
ſich hierbei nicht um den alten Bana Heri handeln, deſſen
Geſundheitszuſtand eine aktive Betheiligung am Kampfe
ausſchließt, ſondern um deſſen Sohn Abdullah, der be
kanntlich vor einiger Zeit Wali von Pangani war ſich
aber als unzuverläſſig erwies und ausgewieſen wurde.
Er lebte dann ruhig in Zanzibar, von wo er vor einiger
Zeit verſchwand und angeblich nach ſeiner alten Bona
hinter Pangani flüchtete. Die Annahme liegt nahe daß
der Zug einer Kompagnie Soldaten von der in Privat
briefen die Rede iſt gegen ihn gerichtet war. Würde die
Sache ernſt zu nehmen ſein ſo läge ſicher ſchon in Berlin
ein Bericht vor.“

OeſterreichUngarn. Das Begräb-
niß Koſſuths iſt am Sonntag in Buda-
peſt ohne jedwede Störung verlaufen. Die
Stadt nimmt allmählich ihr gewöhnliches Bild
an. Trotz der Fortdauer des Ausſtandes
der Wiener Gasarbeiter werden neue
Ruheſtörungen nicht mehr gemeldet. Doch
hatte man das Militär in den Kaſernen in
Bereitſchaft gehalten. Die Gasgeſellſchaft hat
ihre Arbeitskräfte bereits vervollſtändigt. Jn
Krakau fanden aus Anlaß der Gedächtniß-
feier für den polniſchen Nationalhelden Kosziusko

e e
Dieſes berechnete Ausweichen erweckte bei mir

die Vorſtellung daß ich in dieſer Beziehung nichts
Gutes zu erwarten hätte, und als ich nach dem
kleinen Soupee die Penſionsanſtalt verließ wo
ich ſo viele bittere Stunden verlebt hatte, beſchlich
mich ein niederdrückendes Gefühl, da ich nun die
unbekannte Fahrt in das unabhängige Leben an
trat, nach dem ich mich ſo oft geſehnt hatte.

Karl Haſeman hatte niemals mit mir von
zärtlichen Gefühlen geſprochen. Mochte ſein
Herz auch ſolche in ſich ſchließen, ſo würde er ſie
doch niemals geäußert haben. Ein Mann von
ſolchem Anſehen, der ſo deutlich von ſeinem be
deutenden Jch überzeugt war, mußte, als er
eine Partie ſo ganz unter ſeinen Verhältniſſen
gemacht hatte, ſicherlich ſich ſelbſt beſchämt ge
ſtehen daß er ſich von keinem anderen Beweg-
grunde habe leiten laſſen, als nur ſeine Tochter
ſein Haus und ſein eigenes Wohlbefinden guten
Händen anvertraut zu wiſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Ausſchreitungen ſtatt. Die Menge zog in
das zumeiſt von Juden bewohnte Stadtviertel
wo ſie die Polizei auseinandertrieb. Jn
der inneren Stadt und in anderen Stadt-
vierteln wurden viele Fenſterſcheiben zertrümmert,
zumeiſt ſolche, die nicht genügend beleuchtet
waren. Auch dem Kardinal Dunajewski und
ſeinem Bruder, dem früheren Miniſter Duna-
jewski, wurden die Fenſter eingeſchlagen. Militär
ſtellte die Ruhe wieder her. Die „Frkf. Ztg.“
meldet aus Gablonz in Böhmen neue Streik-
unruhen; in der Spinnfabrik Mauthner und
Oeſterreicher in Grünwald bei Gablonz wurde
der Obermeiſter Seifert erſtochen. Durch
Jntervention des Bezirkshauptmanns gelang die
Wiederherſtellung der Ruhe.

Frankreich. Präſident Carnot hat Charles
Leſſeps, den Sohn des Erbauers des Suez-
kanals der als Sündenbock für den Panama
kanalſkandal zu einem Jahre Gefängniß ver-
urtheilt wurde, von der Liſte der Ehren-
legion geſtrichen Leſſeps war thatſächlich
der am wenigſten Schuldige; er hat ſich in
einer unerträglichen Zwangslage befunden, und
die Größen der franzöſiſchen Republick haben
ihm geradezu Geld abgepreßt. Gegen den
damaligen franzöſiſchen Miniſter des Außeren,
Flourens, ſoll die Einleitung einer gericht-
lichen Verfolgung bevorſtehen, weil er Jndis-
kretionen über die frühere franzöſiſche Politik
unter dem Miniſterium Ferry ſich hat zu
Schulden kommen laſſen. Seit dem Jahre 1878,
ſo verſicherte Flourens, habe ſich die franzöſiſche
Diplomatie im Schlepptau des Berliner Aus-
wärtigen Amtes befunden ohne deſſen Einwilli-
gung die Pariſer Regierung nichts unternommen
habe, auch nicht den Feldzug in Tonkin. Erſt
Flourens ſelbſt habe die Regierung der Republik
aus dieſen Feſſeln befreit. Jn Paris findet dieſe
Selbſtverherrlichung wenig Glauben und die
Regierung läßt bereits halbamtlich erklären ſie
würdige dieſe Darlegungen überhaupt nicht.
Bei der Eröffnung des neuen Mädchengymnaſiums
in Verſailles hielt Miniſter Spuller eine
politiſche Rede in der er wieder auf den
neuen Geiſt zurückkam. Den „neuen Geiſt“ in
Frankreich kennt man.

Rußland. Die Verlobung des ruſſi-
ſchen Großfürſt- Thronfolgers Niko-
laus mit der Schweſter des Großherzogs
von Heſſen, der Prinzeſſin Alice, ſoll
nun wirklich Thatſache werden. Beide Theile
werden den Vermählungsfeſtlichkeiten in Koburg
beiwohnen, wo auch dann das Verlöbniß voll
zogen werden ſoll. Ein erneutes Gerücht,
ruſſiſche Papiere ſollten bei der deut
ſchen Reichsbank wiederum zur Beleihung
zu gelaſſen werden, wird erneut im beſtimm-
teſten Tone für unbegründet erklärt.

Orient. Jn Kairo raucht es ſchon wieder
einmal. Zwiſchen dem Khedive und ſeinem
Miniſterium iſt eine große Mißſtimmung
eingetreten. Das bisherige Kabinet war dem
Khedive ganz ergeben und darum klingt dieſe
Meldung in hohem Maße befremdlich. Nicht
unmöglich iſt, daß die Engländer einen ihnen
ergebenen Mann an die Spitze des Miniſteriums
bringen wollen und darum die Geſchichte von der
Mißſtimmung erfunden haben. Jn Vranja
wurden vom Richter fünf ehemalige Gemeinde
poliziſten wegen früher verübter Vergehen ver
haftet. Nachts wurde das Arreſtlokal an
gezündet, und mit Mühe gelang es, die
Arreſtanten zu retten. Die Meldungen von
einem heftigen Auftreten der Cholera
in Konſtantinopel werden offiziell als un
begründet bezeichnet.

Ameräska. Die Regierung in Rio de
Janeiro läßt über die Bekämpfung der braſi-
lianiſchen Revolutionspartei ſehr zuverſicht
liche Nachrichten verbreiten. Sie läßt
Truppen im Süden vordringen, wo die Auf-
ſtändiſchen eine proviſoriſche Regierung gebildet
haben und bereitet auf das Erlöſchen der ge
ſammten Bewegung vor. Was daran wahr iſt,
wird man abwarten müſſen, denn bisher
war die Revolutionspartei in Süd Bra-
ſilien unbedingt im Vortheil. Jn Lima
iſt, wie beſtätigt wird in Folge des Todes des
Präſidenten Bermudez, ebenfalls eine revo
lutionäre Bewegung ausgebrochen. Jm
Staate Süd-Carolina in der nordameri-
kaniſchen Union iſt jetzt in den Bezirken von
Darlington und Florence, wo ein heftiger Kampf
zwiſchen Polizeibeamten und Meuterern ſtattge-
funden hatte, die Aufruhracte verleſen,
alſo das Standrecht proklamirt. Die
Staatsmiliz iſt gegen die Aufrührer aufgeboten.

Die Geſandten Englands und Jtaliens in
Rio de Janeiro erſuchten den nordamerikaniſchen
Staatsſekretär Greſham, dem nordamerikaniſchen
Geſandten in Rio Anweiſung zu geben, gemein
ſam mit ihnen bei der braſilianiſchen Regierung
dahin vorſtellig zu werden, daß Braſilien die an
Portugal gerichtete Forderung auf Aus-
lieferung da Gama's zurückziehe.
Greſham antwortete ablehnend da da Gama
Jnſurgent ſei.

Auſtralien. Die Regierung der nord-
amerikaniſchen Union in Waſhington hat bekannt-
lich die Wiederherſtellung der früheren Vynaſtie
in Hawaii angeordnet. Die heutige republi-
kaniſche Regierung in Honolulu verweigert aber
dieſem Befehl entſchiedenen Gehorſam, findet auch
bei den in der Jnſelgruppe anſäſſigen Amerika-
nern, die heute die Herren im Lande ſpielen,eine weitgehende Unterſeügung. Auf Samoa

Mittwoch, den A. April.
wo wieder mehrere Gefechte unter den Einge
borenen ſtattgefunden hatten, iſt gegenwärtig
eine allgemeine Waffenruhe vereinbart. Die
Hoffnung auf Erhaltung eines dauernden Friedens
iſt indeſſen ſehr gering, da die Unzufriedenheit
unter den Eingeborenen raſch um ſich greift.

Provinz und Umgegend.
Laucha. Am Sonnabend Nachmittag

konnte man in Laucha denken, aus dem ſtillen
Plößberge ſei ein feuerſpeiender Berg entſtanden,
denn es ſtiegen dort mächtige Rauchwolken
empor und Flammen züngelten in die Luft. Es
hatte nämlich einer der Bergbeſitzer das dürre
Gras angebrannt., Von dem ſtarken Winde
wurden die Flammen ſchnell weiter getrieben in
des Buſchholz hinein. Der angerichtete Schaden
iſt zwar nicht bedeutend, aber mehr Vorſicht bei
dem Abbrennen des Graſes wäre doch nothwendig.

Naumburg, 31. März. Herr Ober-
amtmann Stockmann hier, deſſen Verdienſte
als Stadtverordneter und Stadtrath um die
ſtädtiſche Verwaltung noch in allſeitiger Er-
innerung ſind, wurde heute vor 25 Jahren
um eben dieſer Verdienſte willen zum Stadt
älteſten ernannt, der Magiſtrat ließ ihm aus
dieſem Anlaſſe heute ein herzliches Glückwunſch-
ſchreiben zugehen. Die Pachtung des
Bürgergartens iſt dem Reſtaurateur Pippel
aus Giebichenſtein, die der Fiſcherei in der
alten Saale dem Fiſcher W. Ritter zugeſchlagen
worden.

Naumburg, 1. April. Auf Requiſition
der Staatsanwaltſchaft wurde am Freitag Juſtiz
rath Sickel in Weißenfels verhaftet und in
das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der
Grund der Verhaftung iſt noch nicht bekannt ge
worden. Sickel wohnte früher in Lützen.

t Zeitz, 31. März. Am erſten Oſterfeier-
tage hat Herr Franz Sch. von hier, Mitglied
des kaufmänniſchen Turnvereins nach den vor-
liegenden Kontrollberichten in der Zeit von
19 Stunden einen Dauermarſch von 108
Kilometern ausgeführt. Auf die Ruhepauſen
entfallen nur zwei Stunden, ſo daß genannter
Herr in 17 Stunden einen Weg durchlief,
der von hier über Giebelroth, Langenberg,
Köſtritz, Eiſenberg Hainichen bei Schkölen,
Meineweh, Teuchern Hohenmölſen, Pegau,
Wiederau, Löbſchütz nach Connewitz führt. Es
entfallen ſonach auf ſeine Stunde Marſchzeit
6261 Meter (6,261 Kilometer), gewiß eine be
merkenswerthe Leiſtung.

Zeitz, 2. April. Jn dem nahe gelegenen
Orte Kayna iſt ein Raubmord verübt worden.
Die Hölkerin Höfer wurde getödtet, eine bei ihr
in Dienſten ſtehende Perſon ſchwer verwundet.
Als der That verdächtig iſt eine Frauens
perſon gefänglich eingezogen worden.

t Torgau, 29. März. Heute Morgen kurz
vor 11 Uhr erſchoß ſich mit ſeinem Dienſtgewehr
ein am Feſtungsgefängnis Fort Zinna a uf Poſt en
ſtehen der Soldat des thüringiſchen Jn-
fanterie Regiments Nr. 72. Nach erfolgter
Meldung begaben ſich ſofort ein Stabsarzt, ein
Offizier und der Auditeur behufs Feſtſtellung
des Thatbeſtandes an Ort und Stelle. Aus
welchen Gründen ſich der Unglückliche entleibte,
darüber iſt bis jetzt noch nichts ermittelt worden.

f Eisleben, 30. März. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr ſahen viele Paſſanten eine Leichen
veförderung, wie ſie höchſt ſelten vorkommt.
Der einzige Thürmer unſerer Stadt auf dem
Petrithurm, Kribitz mit Namen, iſt geſtern Vor
mittag geſtorben und wurde zu obiger Zeit im
Sarge aus ſchwindelnder Höhe am Seile
heruntergelaſſen.

Erfurt, 30. März. Der Chef der welt-
berühmten Erfurter Gartenfirma F. C. Schmidt
(Blumenſchmidt), Ernſt Müller, hatte das Er-
ſuchen geſtellt, dem Fürſten Bismarck eine An-
zahl Stämme des neuen Bismarckapfels,
welcher in den fürſtlichen Obſtgärten noch fehlt,

widmen zu dürfen und es war ihm darauf
die Antwort zu theil geworden daß der Fürſt
es gerne ſehen würde, wenn der Spender ſelbſt
erſcheinen und die Pflanzung vornehmen würde.
Das geſchah am letzten Dienſtag. Ueber die
Begegnung mit dem Fürſten und den ihm zu
Theil gewordenen Empfang wird von dem
Beſuchenden mitgetheilt, daß Fürſt Bismarck
ſelbſt in den Obſtgarten kam und dann ſeinen
Gaſt zur Begleitung durch einen Theil des Parkes
aufforderte, wobei ſich ein lebhaſtes Geſpräch
über land wirthſchaftliche und gärtneriſche An
gelegenheiten entwickelte. Sodann lud der
Fürſt zum Frühſtück um 12 Uhr ein, das, da
daran nur der Fürſt und ſeine Gemahlin,
Gräfin Wilhelm Bismarck, Dr. Chryſander und
der Erfurter Beſuch theilnahmen zu einer an
genehm gemüthlichen und intereſſanten Plauder-
ſtunde wurde. Der Fürſt war bei vorzüglicher
Laune, ſcherzte viel und hat ſich von ſeiner
letzten Krankheit ſo wunderbar erholt, daß er
das alte Bild unerſchütterlicher Kraft
und Geſundheit bot. Auch auf dem Wege
durch den Park ging er zeitweiſe ohne Stock,
den er unter dem Arme trug, mit rüſtigen, faſt
ſchnellen Schritten vorwärts.

t Dresden, 31. März. Eine grauſige That
beging eine hier in der Jakobsgaſſe wohnende
Cigarettenarbeiterin. An gewiſſen Anzeichen
vermuthete man daß die Betreffende kürzlich
einem jungen Weſen das Leben gegeben. Man
drang in ſie, aber ſie blieb dabei, daß die An
gaben grundlos ſeien. Freitag wurde dieſelbe
verhaftet und nach der Frauenllinik gebracht.

Die hier vorgenommene Unterſuchung der Perſon
ergab genügende Anhaltepunkte für die be-
treffenden Behauptungen. Bei der Durch
ſuchung der Wohnung der Beſchuldigten fand
man den Leichnam des Kindes vor. Der-
ſelbe war in einen alten Sack unter Gerümpel
und Geröll verſteckt. Das kleine Weſen war am
Kopf zum größten Theil verkohlt, die unnatür-
liche Mutter muß alſo Verſuche gemacht haben,
das kleine unglückliche Weſen auf dieſe Weiſe
zu entfernen, nachdem ſie es vorher getödtet.
Der kleine Leichnam wurde nach dem Gerichts
ſektionszimmer gebracht.

Markneukirchen, 2. April. Wenn auch
nicht in demſelben Umfange wie fräher, ſo findet
doch auch jetzt öfters ein Schmuggel von
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden aus
dem „billigen“ Böhmen nach Sachſen ſtatt, und
erſt in vergangener Woche wieder erfolgte eine Be
ſchlagnahme von gepaſchten Gegenſtänden, welche
einem auf der Flucht vor den ihn verfolgenden
Grenzjägern geſtürzten Paſcher bei Wernitzgrün
abgenommen wurden.

f. Oelsnitz im Vogtl., 31. März. Am
Dienſtag Nachmittag war die neunjährige
Tochter des Gutsbeſitzers Zimmer in Arnolds-
grün mit Kinderwarten beſchäftigt und allein
im Hauſe anweſend. Jm Begriffe, Feuer im
Ofen anzuzünden verwandte die kleine Zimmer
Petroleum und ſtand, da das Gefäß explodierte
alsbald in hellen Flammen. Obwohl dem
unglücklichen Kinde von hilfsbereiten Nachbarn
die brennenden Kleider vom Leibe geriſſen
wurden, waren die Brandwunden doch ſo be
deutend, daß das arme Mädchen am Mittwoch
Vormittag bei vollem Bewußtſein unter un-
ſäglichen Schmerzen verſchied.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 3. April 1894.
Alte Bauernregeln vom April.

Bleibt der April recht ſonnig warm, macht es
den Bauer auch nicht arm. Palmſonntag
hell und klar deutet an ein reiches Jahr.
Gedeiht die Schnecke und Neſſel, füllt ſich
Speicher und Fäſſel. Der April kann raſen,
nur der Mai halt Maßen. Jſt der April
ſehr trocken geht dann der Sommer nicht auf
Socken. Fröſche zu Anfang April bringt den
Teufel ins Spiel. Wenn die Grasmücken
fleißig ſingen, werden ſie zeitigen Lenz
uns bringen. Bouen im April ſchon
Schwalben, giebt's viel Futter, Korn und Kalben.

Maikäfer, die im April ſchon ſchwirren,
müſſen dann im Mai erfrieren. AprilRegen
bringt uns Segen, Es iſt kein April ſo gut,
er graubelt den Bauer auf den Hut.
Regnet's am Oſtertag, wird fettes Futter hernach

April dürre macht die Hoffaung irre.
Jetzt muß der Hollunder munter ſproſſen, ſonſt
wird des Bauern Mien verdroſſen. Dürrer
April iſt nicht des Bauern Will; April naß,
füllt Scheuer und Faß. Kommt Aprilſturm
ſchon bei Zeiten, iſt das Ende wohl zu leiden.

Bringt der April viel Regen, ſo deutet das
auf Segen. Sind die Reben um Georgi noch
blind, ſo erfreut ſich Mann und Kind. Je
früher im April der Schlehdorn blüht, deſto
früher der Schnitter zur Ernte zieht. Gras,
das im April wächſt, ſteht im Mai feſt.
Wenn der April bläſt rauh ins Horn, ſteht es
gut mit Heu und Korn. So lange die Fröſche
vor Marcus geigen, ſo lange ſie nach Marcus
ſchweigen. Des Apri.'s Lachen verdirbt des
Landmann's Sachen. Beſſer Waſſersnoth im
April, als der Mäuſe luſtiges Spiel.

Jn Merſeburg wird jetzt ein Aichungs-
amt errichtet, dem als Bezirk der Kreis Merſe
burg mit Ausnahme der Stadt Schkeuditz und
der Amtsbezirke Altſcherbitz, Dölkau, Kleinliebe
nau, Modelwitz und Wehlitz zugewieſen wurde.

n. Am geſtrigen Vormittag fand im „Tivoli“
in herkömmlicher Weiſe der diesjährige Convenſt
der Stifts-Merſeburger Wittwen und
Waiſenkaſſe für Lehrer und Kirchen
beamte ſtatt. Die Tagesordnung der Convents
umfaßte lediglich interne Angelegenheiten des
Kaſſenvereins. Nach dem mitgetheilten Rech
nungsabſchluß für das Verwaltungsjahr vom
1. April 1893 bis ult. März 1894 betrugen
die geſammten Einnahmen der Kaſſe, ein-
ſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahre,
7207 Mk. 66 Pfg. die geſammten Ausgaben
4836 Mk. 72 Pfg. mithin der Beſtand 2370 Mk.
94 Pfg. Verſtorben waren im letzten Ver
waltungsjahre 4 Kaſſenmitglieder an deren
Hinterbliebene je 100 Mk. „Begräbnißgeld* ge
zahlt wurden, außerdem kommen an die Hinter
bliebenen von 6 im Verwaltungsjahre 1892/93
verſtorbenen Mitglieder je 600 Mk. „Ausſteuer“
zur Auszahlung. Die Zahl der Mitglieder betrug
am Schluſſe des Verwaltungsjahres 162. Zur
Mitgliedſchaft verpflichtet ſind alle Jnhaber alt
fundirter Lehrer- und Kirchenbeamtenſtellen im
ehemaligen Stifte Merſeburg, doch können die-
ſelben auch dann noch bei der Kaſſe verbleiben,
wenn ſie in außerſtiftiſche Stellen eintreten,
ebenſo auch nach ihrer Emeritirung. Das Ge-
biet der zur Kaſſe verpflichteten Mitglieder um
faßt die Ephorieen MerſeburgStadt und Land,
Lauchſtädt, Lützen, Schkeuditz, Delitzſch, Gollme
und die Königl. Sächſ. Ephorieen Leipzig und
Pegau. Außer den Beiträgen der Mitglieder
fließen auch noch der Kaſſe aus 110 Kirchen
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kaſſen innerhalb des ehemaligen Stiftsgebietes
Kirchenbeiträge zu. Das Alter des Kaſſen
vereins reicht bis zum Anfang des vorigen
Jahrhunderts zurück und wurden demſelben im
Jahre 1717 vom damaligen Herzog Moritz
Wilhelm von Sachſen Merſeburg die „Leges“
ertheilt.

Auch von unſerer Stadt aus konnte
man in der Nacht vom letzten Freitag
zum Sonnabend das faſt in ganz Norddeutſch
land ſichtbar geweſene Nordlicht genau be-
obachten. Bald nach 10 Uhr bildete ſich
am nördlichen Himmel ein matter Lichtbogen,
aus, der flach über dem Horizonte ſich
wölbend, den letzteren im Nordweſten und Nord-
nordweſten berührte. Sein unterer Rand hob
ſich ziemlich ſcharf von dem unmſchloſſenen
dunkelen Himmelsſegmente ab, während nach
oben eine deutliche Begrenzung nicht zu erkennen
war. Bis gegen 11 Uhr nahm die Erſcheinung
an Helligkeit merklich zu und konnte jetzt leicht
mit dem Dämmerungsbogen verwechſelt werden,
der bei uns nach heiteren Sommertagen bis ſpät
in die Nacht hinein am Himmel ſichtbar bleibt.
Da kam plötzlich Bewegung in die Lichtmaſſen.
Hier theilten ſie ſich, dort ballten ſie ſich zu
ſammen, und aus den hellſten Theilen des
Lichtbogens ſchoſſen weiße Strahlen zum
Himmel empor, die bald eine durchſichtig
rothe Färbung annahmen und erſt nach mehreren
Minuten wieder verſchwanden, während an an
deren Stellen neue Strahlen emporſchoſſen. Die
Sternbilder des Schwans, der Caſſiopeia und
des Perſeus erſchienen bisweilen wie in lichte,
rothe Wolken eingehüllt. Jn dieſer Weiſe
dauerte das Spiel etwa 20 Minuten fort, dann
wurden die Lichtgarben ſeltener, der Bogen ver
blaßte.

Von der Königlichen Regierung zu Mer-
ſeburg ſind zum Amtsantritt am 1. April be
rufen worden: die Schulamts candidaten Max
Fleiſcher nach Thalſchütz und Martin
Leuckfeld nach Schladebach.

Räßpitz, 29. März. Geſtern Abend gegen
8 Uhr brannte es in der Räucherkammer des
Oekonomen Haushälter hierſelbſt. Durch recht-
zeitiges Eingreifen der Einwohner wurde größeres
Unglück verhindert.

Keuſchberg, 1. April. Ein gefähr-
licher Menſch wurde heute hier dingfeſt ge-
macht. Derſelbe, früher in Fährendorf be-
dienſtet, hatte im Februar dieſes Jahres auf
der Rückkehr von der in Merſeburg ab-
gehaltenen Muſterung bei einer von ihm ange-
zettelten Balgerei einem jungen Manne aus
Daspig die Uhr entwendet und demnächſt
hier verſetzt. Nachdem er ſeitdem ſich in Halle
aufgehalten, war er heute hierher gekommen, um
die werthvollere Uhr wieder einzulöſen, gerieth
aber dabei der heiligen Hermandad in die Arme
und ſitzt nun hinter Schloß und Riegel.

Dürrenberg, 30. März. Heute ver-
weilten hier zur ſogenannten Generalbefahrung
der Saline und der zugehörigen Grube bei
Tollwitz der Miniſterialdirector des Berge,
Hütten und Salinenweſens Herr Oberberghaupt-
mann Freund und Herr Geheimer Oberbergrath
Fickler aus Berlin, ſowie Herr Berghauptmann
von Heyden-Rynſch und Herr Oberberg-
rath Mehner aus Halle a. S. Jn Gemein-
ſchaft mit Herrn Bergrath Fürer beſichtigten
dieſelben die genannten Werke nebſt dem Sool
bade, und nachdem die bezüglichen Berathungen
gepflogen waren, fuhren ſie am Abend nach
ihren Wohnſitzen zurück.

Holleben, 1. April. Ein Unglücksfall,
der leicht noch ernſtere Folgen als geſchehen, hätte
nach ſich ziehen können, ereignete ſich geſtern früh in
der Tr aue'ſchen Dampſmihlmühlehierſelbſt. Der
Keſſelwärter Gierth von hier, welcher dem Müller
während der Nacht zur Hilfe beigegeben war, wollte
ſich gegen Morgen mit dem Fahrſtuhle nach der
zweiten Etage der Mühle begeben dort rückte
aber der Fahrſtuhl nicht aus, er ging vielmehr
höher hinauf und prallte an der Decke gegen

Saat-KHafer,
ſehr ſchöne Sorten, empfiehlt

Cart Herfeartnh,
Futterſtroh,

Spreu, Futterkartoffeln, ein
geſäuerte Schnitzel verkauft

Rittergut Zöschen
(Oberhof).

Stammbäume erzeugt;

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

die dort angebrachte Walze. Jn Folge
dieſes Anpralles zerſprang ein Gurt und der
Fahrſtuhl ſauſte mit rapider Geſchwindigkeit
nach unten. Dem daraufſſtehenden Manne
war es leider nicht gelungen, an geeigneter
Stelle von dem Vehikel abzuſpringen, er mußte
die tolle Fahrt wider Willen mitmachen und
erlitt dabei ernſtere Verletzungen des Kopfes
und anderer Körpertheile, namentlich einen
Beinbruch. Heute wurde der Verunglückte nach
der Klinik in Halle gebracht.

Schkeuditz, 31. März Die in der dies
ſeitigen Ephorie und in der benachbarten Epho-
rie Lauchſtädt im verfloſſenen Jahre ſiſtirten
General-Kirchenviſitatio nen ſollen
ſicherem Vernehmen nach in dieſem Jahre abge-
halten werden und zwar in der Zeit vom 19.
Mai bis 3. Juni.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und Fürſt Bismarck auf

Helgoland. SchleswigHolſteiniſche Zeitungen wollen
angeblich aus Helgoland wiſſen, daß der Kaiſer beab
fichtige, die Jnſel im Laufe dieſes Sommers zu beſuchen,
was übrigens alljährlich und zum Theil ſogar mehrere
Male, der Fall geweſen iſt, ſeitdem Helgoland deutſch iſt.
Gleichzeitig werden dann aber noch Meldungen verbreitet,
nach welchen Fürſt Bismarck im Juli der Felſeninſel einen
Beſuch abſtatten wolle. Von einer gleichzeitigen Anweſen
heit des Kaiſers und des Altreichskanzlers iſt indeſſen
keine Rede. Es ſcheint, als ob hierbei vielmehr ein
Wunſch der Helgoländer, der ja an und für ſich erklärlich
iſt, zum Ausdruck komme.

Die Getreuen von Jever. Die Verſe, mit
welchen die „Getreuen von Jever“ diesmal ihre Kiebitz-
eierſendung an den Fürſten Bismarck begleitet haben,
haben folgenden Wortlaut „Ween Kiewiet kummt, makt
wi uns brat (bereit), To Vörjahrsſaat, Un bidd't
um'n moi (ſchönes) Jahr. Wenn Kiewiet röppt denkt
wi an Di, Un dankt wie Di Vör mannig moi
Jahr. Wenn Kiewiet leggt, dann grieb wie to Un
grad' leert un wünſcht dorto Di mannig moi Jahr.“

Die Familie Koſſuth. Ludwig Koſſuth iſt be
kanntlich unverſöhnt mit der Habsburgiſchen Dynaſtie und
mit der Neuordnung der Dinge in OeſterreichUngarn ge-
ſtorben. Er hat ſtarr an den Grundſätzen feſtgehalten, die
er im Jahre 1848 und 1849 als Dictator der Revolution
vertreten hat. Nun ſoll aber doch in der Haltung ſeiner
Familie, die bisher dem Vorbilde ihres Oberhauptes folgte,
ein Wechſel eintreten Franz Koſſuth iſt entſchloſſen,
ungariſcher Staatsbürger zu werden und den Eid der
Treue für den gekrönten König und die Verfaſſung abzu
legen. Mit dieſem Schritt iſt der antidyngſtiſche Zug der
Koſſuth'ſchen Politik beſeitigt. Jm Uebrigen bezeichnet die
Familie Koſſutys die Nachricht, daß ein Teſtament vor
handen ſei, als falſch.

Die Weißenburger Linien. Die berühmten
Weißenburger Linien der einſtige Schauplatz zahlreicher
Kämpfe zwiſchen Deutſchen und Franzoſen werden im
Laufe dieſes Frühjayrs niedergelegt werden.

Havarie des Lloyddampfers „Ems“. Der
überfällige, nach NewYork beſtimmte Lloyddampfer „Ems“,
der ſeit mehreren Tagen vermißt wurde, iſt jetzt in der
Nähe der Azoren, wohin er wegen Maſchinenhavarie] ge
trieben iſt, aufgefunden und in Horta, der Hauptſtadt der
Jnſeln, von einem fremden Dampfer eingeſchleppt worden.
Die Direktion des Lloyd in Bremen ordnete an daß die
Paſſagiere mit dem Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“
nach NewYork gebracht werden.

Ein neuer Bernſtein. Außer den bereits be
kannten Berſteinarten, wie dem in der norddeutſchen Ebene
vorkommenden Bernſtein, dem in Rumänien geſammelten
Rumänit und dem auf Neuſeeland erſcheinenden Ambrit,
hat man vor Kurzem auch im nördlichen Birma Ablage-
rungen von Bernſtein gefunden die ſchon Jahrhunderte
hindurch von den Chineſen ausgebeutet worden. Das Gebiet
dieſer Bernſteinminen iſt ſchwer zugänglich, weil es von
wilden, kriegeriſchen Völkerſchaften bewohnt wird. Die Pro-
dukte dieſer Minen (Birmit genannt), welche in Mandalay, der
Hauptſtadt Birmas zu allerlei Schmuckſachen, zu Perlen,
Ohrpflöckchen, Roſenkränzen, Cigarrenſpitzen u. dgl. ver
arbeitet werden, zeichnen ſich durch eine ſchöne helroth-
braune, rubinrothe oder auch goldgelbe Farbe aus und
erreichen bisweilen die Größe eines Kinderkopfes. Sie ſind
ebenfalls, wie unſer baltiſcher Bernſtein, von einer Ver
witterungsſchicht umgeben, die ſpröde und dunkel-
braun iſt und beſitzen nur eine größere Härte
und, was ein charakteriſtiſches Zeichen für den
Birmit iſt, einen bläulichen Schimmer, der durch
Fluorescenz an der Oberfläche im Lichte entſteht.
Niemand kennt bis jetzt die Pflanze aus welcher dieſes
Foſſil ſ. Z. gequollen iſt und es bleibt weiteren mikroſ
kopiſchen Forſchungen vorbehalten, aus den Einflüſſen
deſſelben auf die Natur der Pflanzen Schlüſſe zu machen.
Schließlich unterſcheidet ſich der Birmit von allen bekannten
Bernſteinarten dadurch daß er keine Bernſteinſäure, ſtatt
deren aber eine große Quantität organiſch verbundenen
Schwefels enthält.

Amerikaniſcher Ahnenkultus. Jn dem zu
Baltimore erſcheinenden „Korreſpondent“ finden ſich
folgende bemerkenswerthe Auslaſſungen Die einträglichſte
Baumſchule in dieſem Lande iſt z. Z. eine ſolche die

Die am 1. April er. fälligen Conpon von Pfandbriefen
der Preussischen Hypotheken-Actien-Bank,
der Deutschen Grundschuld-Bank,
der Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
der Hamburger Hypotheken Bank

werden vom 15. März ab bei mir on e eingelöst.
Zur festen Capietalantage halte ich Pfandbriefe der vor-

genannten Hypothekenbanken stets vorräthig und verkaufe dieselben zum
berliner Tagescourse frei von Provision und Spesen,

Merseburg, den 13. März 1894.

erh. SohneBankgeschätt.
Ein junger gelber Schäfern (Collie) entlaufen,
Hugo ERichhorn.

2 Stück weiße Hähne (vorjähr.
Brut, italiener Abſtammung) ſind abzu
geben Altenburger Schulplatz 5.

BI
von meinen mit Ehrenpreis prämiirten,
vorzüglich legenden ſchwarzen Minorkas

Die bisher vom prakt. Arzt
H. Taubertgehabte Wohnung

Gotthardtſtr. 10
iſt zu vermiethen und eventl.
ſofort zu beziehen.

vermiethen.

je reicher die Leute hier werden,

Markt 34
iſt die II. Etage per 1. April er. zu

deſto mehr ſehnen ſie ſich nach hohen Ahnen, und eine
ganze Anzahl iſt ſchon ſo weit gekommen daß ſie es nicht
unter Königen und Kaiſern thut. Daß jeder Jrländer, ob
er nun „Mac“ oder „O“ heißt, von einem König
abſtammt, iſt wahr, aber man muß in Betracht
ziehen, wer dieſe iriſchen Könige von Clontarf,
Warxford, Tara u. ſ. w. waren, es waren kleine
halbverhungerke Clans Häupter, die man in Deutſch
land höchſtens Schulzen genannt haben würde. Gründer
oder Sprößlinge berühmter Dynaſtien waren es nicht
Nun haben die reichgewordenen Nachkommen eines penn
ſylvaniſchen Papierfabrikanten einen Humbugger nach
Europa geſchickt, um die Abſtammung ihres Ahnen, der
vor 200 Jahren einwanderte, erforſchen zu laſſen. Der
Menſch hat das Reſultat ſeiner Forſchung in einem dicken
Werke, natürlich auf Koſten der Papiermachers- Nachkommen
veröffentlicht und thut dar, daß beſagter Papier-
müller von nicht weniger als drei Kaiſern abſtammt,
nämlich einem Kaiſer von Holland einem Kaiſer von
Böhmen und einem Kaiſer von Oeſterreichl Daß es vor
1806 nie einen Kaiſer von Oeſterreich gegeben, daß nie-
mals ein Kaiſer von Böhmen oder Holland egxiſtirte,
genirt dieſen Gelehrten durchaus nicht. Verwundern muß
man ſich daß er nicht auch einen deutſchen Kaiſer unter
die Ahnen des Papiermachers aufgenommen vielleicht
wäre auch kein deutſcher Ahne, und wenn ſein Name noch
ſo glänzend geweſen, von den ſtolzen Nachkommen
des biederen Papiermüllers acceptirt worden. Wir
haben nämlich ſchon oft die Wahrnehmung gemacht, daß
die Nachkommen der erſten Einwanderer in Pennſylvanien,
obwohl ihre Abkunft aus Elberfeld oder Crefeld feſtſteht,
ſich ſtreng dagegen verwahrten, von Deutſchen abzuftammen,
denn es waren ja holländiſche Schiffe, welche ſie brachten.
Daß die wenigſten jener Einwanderer, deren Nachkommen
heute mit ſo großer Verachtung auf die Deutſchen herab-
ſehen in der Kajüte die Ueberfahrt machten daß ſie viele
Jahre lang im Zuſtande der Halbſklaverei lebten, wiſſen

die guten Leute auch nicht mehr, davon findet man in den
Genealogien keine Aufzeichnung.

Der Luftſchiffer Merkel, welcher am Oſter-
montag in Velten bei Berlin abſtürzte, iſt im Paul
Gerhardſtift in Berlin geſtorben. Angehörige des Ver
ſtorbenen haben ſich bisher nicht gemeldet.

Entdeckte Falſchmünzer- Werkſtatt. jJn
Kiel wurde eine Falſchmünzer Werkſtatt entdeckt viele

ſind beſchlagnahmt. Ein Falſchmünzer wurde
verhaftet.

Heer und Marine.
Formations-Aenderungeninder Armee,

Mit dem 1. April ſind verſchiedene Formations änderungen
im Heere in Folge des Etars in Kraft getreten, deren
wichtigſte kurz bezeichnet werden ſollen. Die proviſoriſche
Centralabtheilung des Kriegsminiſteriums wird defini iv.
Die Stelle des Chefs der Landesaufnahme des General
ſtabs iſt in eine „vierte Oberquartiermeiſte r- und Chef der
Landesaufnahme“ Stelle umgewandelt. Die Truppen
äbungsplätze von Malmedy (8. Korps) und Döberitz
(Gardekorps) erhalten, wie die bereits beſtehenden, Kom
mandanturen. Das bisher mit der Artilleriewerkſtatt in
Spandau verbundene Artilleriekonſtruktionsbüreau wird
eine ſelbſtſtändige Anſtalt. Jn Thorn wird eine Vers
waltung des Artillerieſchießplatzes eingerichtet, Perleberg
erhäit ein Filialdepot des Artilleriedepots Brandenburg,
Siegburg ein Feuerwerkslaboratorium. Die Offiziere des
unteren Cötus der Fußartillerie nehmen zunächſt ver
ſuchaweiſe, im Herbſt d. J. an einem 2 monatlichen
Kurſus der Fußartillerieſchießſchule in Jüterbog theil. Die
Neuerung für die Feldartillerieoffiziere iſt ſchon am 1. April
1892 eingetreten.

Militäriſche Uebung im Sachſenwalde.
Wie es heißt, wird das Pioniecbataillon aus Harburg im
Sachſenwalde demnächſt Uebungen vornehmen. Dem
Bataillon ſoll die im Kriege nicht ſeltene und ſtets ſehr
ſchwierige Aufgabe geſtellt werden, innerhalb beſtimmter
Zeit eine genau umgrenzte Strecke von den durch den
Sturm zu einem wirren Knäuel durcheinandergeworfenen
Baumſtämmen zu ſäubern.

Die neue Uniform. Das Königsregiment in
Stettin trägt, nach der N. St. Z., ſeit Sonnabend die
neuen Waffenröcke, die bekanntlich von verſchiedenen Truppen
theilen probeweiſe getragen werden ſollen. An Stelle des
ſtehenden Kragens iſt ein Umlegekragen getreten der vorn
ein rothes Tuchſtück trägt. Die Metallknöpfe ſind durch
Hornknöpfe erſetzt. Die Achſelklappen, in der blanen Farbe
des Rockes, tragen den Namenszug des Regiments in gelb.
Die Aermel ſind im Handgelenk enger, wie die bisherigen
und nach Belieben enzer und weiter durch Hornknöpfe zu
ſchließen. Das neue Kleidungeſtück iſt joppenartig gehalten
und bei Weitem bequemer wie der bisherige Rock. Statt
der Treſſen am Kragen tragen die Chargirten auf dem
Aermel im ſpitzen Winkel ſtehende goldene Streifen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Kaiſer hat dem Oberhoſprediger und Ober

konſiſtorialrath Dr. Koegel die nachgeſuchte Entlafſuug
aus ſeinem Amt als Mitglied des Evangeliſchen
Ober Kirchenrathes in Berlin erteilt.

Beihülfen an unvermögende Schulge-
meinden. Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein
Nachweis über die Verwendung der für das Etatsjahr
1893,/34 ausgeſetzten 2 Mill. Mk. für Beihülfen an un
vermögende Schulgemeinden zugegangen. Danach wurde
die größte Summe mit 321 290 Mk. auf den Reg Vezirk
Poſen verwandt es folgt der Reg.Bezirk Frankfurt e O.
mit 230 047, Oppeln mit 222 380, Königsberg mit 153 26,
Gumbinnen mit 134719 k., Bromberg mit 10) 400 Mk.
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Freygang.verkaufe à Stück nur 15 Pfg.
Gelbert, Poſtſtraße 9.

Mädchen u. Knechte
bei hohem Lohn werden ſofort und ſpäter
geſucht durch Moritz Hoffmann,

Oberbreiteſtr, 22.

Ein Wohnung von 4-5 Zim
mern mit Zubehör, Parterre oder

1. Etage, mit Balkon oder Garten, wird
zum 1. October geſucht von

Möblirte Wohnnng.
Die von einem Regierungs Aſſeſſor ſeit

Miettwöch, den 4. April.
Den geringſten Zuſchuß erhielt Hildesheim mit 3 520 Mk.
demnächſt Aachen mit 4270, Magdeburg 8 500, Aurich
8 800, Lüneburg 8 900 Mk. Köslin, Breslau, Osnabrück,
Kaſſel und Stettin erhielten zwiſchen 100000 und 50 00
Mk. Poisdam, Arnsberg, Merſeburg, Minden, Danzig,
Münſter Liegnitz erhielten zwiſden 50- und 4 000 Wk.,
Stade, Marienwerder, Schleswig, Erſurt zwiſchen 30 und
20000 Mk., Trier 19 600 und endlich Haonever 9 700 Mk

Die Koſten des Unterrichts in Preußen.
Nach den neufſten ſtatiſtiſchen Berechnungen über die Koßen

Eine recht unangenehme Ueberraſchung
iſt vielen Eiſenbahnbeamten in den letzten Tagen
inſofern zu Theil geworden als die ihnen noch nach dem
alten Dienſtaltersſtufenſyſtem vom 1. April d. J, ab be
willigten Zulagen mit der Begründung zurückzezogen
wurden daß vom genannten Termine ab ein weues
Dienſtaltersſtufenſyſtem zur SCinführung komme.

E.rdkunde, Kolonien, Reiſen.,
Die Dinge in Deutſch-Südweſtafrika.

Die „Poſt“ ſchreibt Das Vorgehen des nach Südweßtafrika
als Reichskommiſſar entſandten Majors von Leutwein
gegen den jüngeren von Francois kommt vielen Leuten ſehr
überraſchend, aber in engeren Kreiſen war ſchon längſt be
kannt, daß gegen Letzteren ſehr viel Beſchwerden eingelaufen
waren. U. a. wird ſogar behauptet, daß das Benehmen
des jüngeren von Francois den Arzt Dr. Sadow direkt
aus dem Schutzgebiet getrieben habe. Wenigſtens hat
dieſer Herr dieſen Standpunkt in einer längeren an den
Reichskanzler gerichteten Eingabe vertreten und hat ein
gehend ſeinen Kenflikt mit der Verwaltung geſchildert. Jn
Windhoek ſcheint ſonſt Alles leidlich vorwärts zu gehen,
und die Befürchtung, welche man noch vor einigen
Monaten hegte, daß infolge der durch die Lungenſeuche
entſtandenen Unterbrechung des Verkehrs zwiſchen der Küſte
und Windhoek an letzteren Orte die Beſchaffung von Na
rungemitteln auf größere Schwierigkeiten ſtoßen könnte, ſich
als grundlos herausgeſtellt haben.

WMarktberichte.
Halle, 3. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto,) Weizen ruhig 130
bis 141, feinſter märkiſcher über Notiz Ranweizen
130 bis 138, feinſter milder bis 142. Roggen
ruhig 120 bis 122, Gerſte ſtill, Brau- 158
bis 173, feine und Chevalier 178 190, feinſte über
Notiz, Futtergerſte 112- 130, Hafer ruhig, 148--165.
Mais, amerikaniſcher Mixed 116 bis 118, Donau
mais 116 bis 132, Raps RübſenErbſen Victoria ruhig 180 bis 194. Kümmel
exelnfivo Sack per 100 Kilo üetto, 66—57,00.
Stärke incl, Faß von 200 Kilo Jnhalt, netto Hall.
prima Weizen 32,09 bis 340 nach Qualität bezahlt.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 31,00-—32,
(Preiſe per 100 Kilo netto,) Luoinen Blauer Mohn 47
bis 49. Futterartikel feſt Futtermehl 11,50 bis 12,50,
Roggenkleie 9,00 9,50 Weigzenſchaalen 8,75 bis 9,25,
Weizengrieskleie 9,00, 9,50, Malzkeime, helle, 11,00 bis
11,50, dunkle 9,5 10, Oelknchen 11,50 12,00.
Malz 28,50--30,00, Rüböl 44,00, Petroleum feſt 20,00 (0,
Solaröl 0,825/30 11,50. Speritus per 10 000 L.
ſeſter. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
an Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,29 Mk.

üben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 4. April
Zeitweiſe nebliges oder wolkiges, vielfach

heiteres Wetter mit Nachtfroſt und Reif,
bei Tage mäßig warm.,. Keine oder un
weſentliche Niederſchläge-

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchaftsverkehr. m

Jugendfrisches Aussehen
ſelbſt in den reiferen Jahren zu erhalten iſt nur möglich,
wenn man die Hant pflegt und ſtrengzſtens die Anwendung
aller jener Seifen vermeidet, von denen uicht durch chemiſche
Analyſe die vollkommene Neutralität feſtgeſtellt ift. Als
vollkemmen neutral gilt in erſter Linie Doering's Seife
mit der Enle. Der Gebrauch dieſer Seife wird, wie
die Erfahrung lehrt, nie vo zeitig gealtertes Ausſehen,
rifftge, ranhe oder welke Haut herbeiführen er wird die
Schönheit und Zartheit der Haut bewirken reſp conſer
viren. Dieſe vortreffliche Toiletteſeife erhält man überall
;u 40 Pfg. per Stück in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Oscar Leverl, Franz LWirth, Nenmarkt
Droguerie Paul Berger, N. Berzmann, A.
Speiſer, Theod. Funke, Ferd. Engels Wittwe,
Otto Schauer, Jul. Trommer und R. Rinker,
Cölleda.

großer Auswahl

ſind Däniſche und Han-
növerſche Acker und

Wagenpferde eingetroffen.

Gebr. Strehl.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 6 Stuben, 4 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und
1. Oktober oder auch früher zu beziehen

Halleſche Straße 10.

z San LeipzigR. Sander, Alexanderſtr. 5,

vermittelt An- und Verkauf, Tauſch von
Gütern Mühlen, Grundſtücken, Gaſt-
höfen jeder Art, Geld auf Hypotheken

Frau Louiſe Hahn,
Lauchſtädterſtr. 2, I. ſpäter zu beziehen

oder ohne Möbel an einen einzelnen Herrn
oder Dame zu vermiethen und ſofort oder Verſicherung

Leunger Str, 4.

I öblirte freundl. Stube nebſtMi Kammer zu vermiethen.

Wwe. Otto, Markt 14.

Umſonſt genUber die vortheil-
hafteſte Lebens- und Kinderausſteuer

II. TZahn, Amtshäuſer 6 e.

Waaren, kauft Waldungen.
e eKlavierunterricht, c

faßlicher Methode, ertheilt Kindern undAuskunft
Erwachſenen H. Zahn, Amtshäuſer 60.
Ein erfahrenes Mädchen für Küche

u, Hausarbeit ſucht zum 1. Juli d. J.
Frau Landesrath Schede.
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Verſteigerung.
Mittwoch, den 4. April er.,

Vormittags 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück Brühl Nr. 6a hier

1 Pferd, Schimmel, ca. 12 Jahre alt,
1 Wagen,
1 kleiner Rollwagen,
div. Pferdegeſchirr, auch
Kutſchgeſchirr und verſchiedene
kleine Utenſilien (Kummete 2e.)

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Merſeburg, den 27. März 1894.

Concursverwalter Kunth.,

Holz- Auction.
Dienſtag, den 10. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen

gefällte Pappelſtämme,
theils Nutzholz, auf den Möckerlinger
Wieſen verkauft werden.

Sammelplatz: Bahnhof Lützkendorf.
Lützkendorf, den 3, April 1894.

Der Beſitzer.

Hypothekengelder
im Betrage von

30 000, 15 000, 3 mal 8000,
3 mal 6000, 45500, 5 mal 3000
2000 und 1500 Mark ſind ſofort
bezw. 1. April er. aus uleihen durch

Carl Rindfleisch,
am Neumarktsthor 1.

Krankheitshalber
verkaufe ſehr billig:
I neue Dreſchmaſchine m. Ventil.,
2 Stück 4zöllige Wagen,
1 Kippkarre, 1 Laſtſchlitten,
I dreitheilige Walze,
L halbverdeckten Kutſchwagen.

Alles noch in ſehr gutem Zuſtande.

Hermann Gessner,
Balditz b. Dürrenberg.

S Ardeilspferde
ſtehen zum Verkauf im

Gaſthof „z. Preußiſchen Adler“,
e Naumburger Straße.

Freundl. Parterre- Wohnung
3 Stuben, Kammer, Küche 2c. zum

1. Juli zu verm. Unteraltenburg 22.
Oelgrube I8/19 iſt die erſte Etg.,

beſt, aus 3 Stuben, 1 Schlafſtube, Küche
u. allem Zubeh, zu vermiethen u. 1. Octbr.

zu beziehen. Aug. Thomas.
Die 2. Etoge des Hauſes

Lindenſtraße Nr. IIL,
beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Entree, iſt ev. mit Garten
zum 1. Oktober d. Js. zu vermiethen.

Die 1. Etage meines Hauſes Saal
ſtraße 6, beziehbar 1. October, mit Mit
benutzung des Gartens, iſt zu vermiethen.

B. Mertel.
Eine Wohnung von 2 Zimmein,

2 Kammern und ſonſſigem Zubehör im
Preiſe von 300--330 Mk. von ruhigen
Miethern geſucht. Adreſſen sub A. I
in der Kreisblatt Exped. niederzulegen.

Er herrſchaftl. Wohnung, enthalt.
3—4 Wohnzimmer, Schlafzimmer,

Küche und Zubehör, wenn möglich auch
Pferdeſtallung dabei, zum 1. Mai er. zu
miethen geſucht. Off, m. Preisforderung
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Eine fein möblirte
Gargon- Wohnung

iſt zu vermiethen und 1. Mai zu be-
ziehen Dammſtr. 1, 1 Tr.
Ein eleg. möbl. Zimmer

Halleſche Str. 10, I.
En gut möbl Zimmer nebſt Schlaf-

ſtube iſt zu vermiethen
Lindenßraße 3, II.

Eine freundl. Stube nebſt Kammer,
für einzelne Damen paſſend, möblirt oder
unmöblirt, ſofort zu vermiethen

Meuſchauer Str. 6.
V öb irte Stube nebſt Kammer ſo

fort zu vermiethen
Meuſchauer Str. 6.

Eingu möbl. Zimmer nebſt Salaf-
zimmer ſofort zu vermiethen

Karlſtraße 20, I. Etg.
V en ich die Wohnung Gotthardte

ſtraße 10, I., meinem früheren
liebenswürdigen Wirth dem Kaufmann
Freygang gehörig, am 1. April ge
räumt habe, um in mein eigenes Heim zu
ziehen empfehle ich dieſelbe anderen
Mietbern aufs angelegentlichſte.

Dr. Waunbert, gr. Ritterſtr. 8, J.
HJei meiner Verſetzung nach Falkenberg

ſagen wir allen Freunden und Be
kannten ein herzliches Lebewohl!
Corbetha (Bhf.), d. 1. April 1894.

Karczewsky und Frau.

gehrten kleinen niedlichen Karos.

e hEvangeliſch-kirchlicher Hilfs-3weigverein
im Kreiſe Merſeburg.

Zur Förderung der Zwete n u Majeſtät
der Kaiſerin ſtehenden Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins wir

Donnerſtag, den 5. April d. J., Abends 6 Uhr,
im Dome zu Merſeburg,

ein Gottesdienſt gehalten mit Predigt des Heren Hofpredigers a. D.
StöcrkKer aus Berlin.

Abends S Uhr findet in der Kaiſer Wilhelms-Halle zu Merſe
burg (Halleſche Straße) eine Nachverſammlung ſtatt, in welcher Herr Hofprediger
Stöcker wieder reden wird.

Die Mitglieder und Freunde unſeres Vereins, ſowie Alle, welche ſich über
die Vereinsſache unterrichten möchten, werden zum Gott sdienſte und zu der Nach
Verſammlung freundlich eingeladen.

Niederbeung und Dölkau, den 27. März 1894.
Superintendent Stöcke, Graf von Hohenthal,
Vorſitzender des Kreisvereins, Vorſitzender des Provinzialvereins.

o
Markt 7. Vorläufige Anzeige. Markt

Den geehrten Herrſchaften und einem hohen Adel von Merſeburg
und Umgegend die ergebenſte Mittheilung, daß ich am I. April in
meinem Hauſe Markt Nr. 7 ein

Drechslerwaarengeſchäft
mit Reparaturwerkſtatt

2

eröffnen werde. Da ich meiſt in größeren Geſchäften thätig war und
mit den Anſprüchen der Neuzeit ve traut bin, werde ich die mich be

4
S

V

4
S
T

ehrenden Herrſchaften auch zur größten Zufriedenbeit bedienen können.
Jch werde vor Allem eine große Auswahl in Pfeifen, Spazier-
ſtöcken, Cigarrenſpitzen, Regenſchirmen für Damen und
Herrn, Bijouterie- und Holzgalanteriewaaren, Fächern.
Hornnadeln, Pfeilen, Zahnbürſten, Gelegenheitsge-
ſchenken aller Art 2e. 2e. führen. Mein Beſtreben wird ſein,
nur immer gute und courante Artikel auf Lager zu haben.

z Reparaturen werden von mir ſelbſt ſchnell, ſolid und
billig ausgeführt.

Mein Unternehmen einer gefäll gen Beachtung und Unterſtüßung

empfehlend zeichnet ergebenſt

H. A. BI GF,Drechslermeiſter.

Modefarbe zu Mänteln u. Kragen, Stoffe zu Herren u. Knaben-
Anzügen, Staubmäntelſtoffe, Unterrockſtoffe in Wolle und Seide.

Große Auswahl in ſchwarzer Kleiderſeide, ſowie Gloriaſeide in
allen Farben zu bekannt billigen Preiſen.

bhertha Vaumann, Marienſtraße.

7 W
Einen großen Poſten vorjährige

ſchwarze und weiße Damen und Kinder-

Strohhüte
offerirt zu 20, 30, 40 und 50 Pf. p. Stck.

un
kl. Nitterſtraße.

h

7 Das Glück iſt entſchwunden,RRL R S Der Mann iſt todt
Jm Hauſe der Wittwe zieht ein die Noth.
Da bat der Onkel ſich ſchnell bedacht,
Und ihrWinkler's Nähmaſchine gebracht.
Wieder fröhlich lächelnd, regt ſie die Hand,
Du wirſt mir als treuer Retter geſandt.

d Püär 60 Markkauft man unter gewiſſenhafter 5 jährig.

fachmänniſcher Garantie eine feine
n

S D S u h 2 e S e x e e h 2 72 2 L e
e

55

a SSiND Die ANERKANNT BESTEN! SpezialG eſchäft
von Carl Winkler, Mechaniker, gäcie
Peterſtr. 15, Neumarkt 16. Jlluſtrirte Preisliſte gratis und franco, Verſand

nach auswärts prompt und gewiſſenhaft.

==—=—==J—W Sommerpreiſe
für ſämmtliche Brenn materialien treten am 1. April
in Kraft und bitte um gefl. Beſtellungen.

Den geehrten Publikum von Naun-
dorf und Umgegend zur Nachricht,

daß ich die

Bäcicereides Herrn Schiäebel pachtlich über-
nommen habe und mich bemühen werde,
meine werthen Kunden zur vollkommenen
Zufriedenheit zu bedienen.

Karl Möritz, Bäckermſtr.,
Naundorf.

Flaſchenbierhandlung
von

B. Bernskein,
S 10 De 10,empfiehlt:

Echt Pöhmiſches Pilſenerl6 Fl. M.3
Münch. Spatenöräu 17 3
Rulmbacher I. 18
Hoferbräu 20

3
PergerſchesSchwarzöier2s

Lagerbier 30
Sch(oßöräu 30

Zeitzer Monopol 25
Weißenſelſer Lagerbier

(Oettler'ſches) 30
Weizenlagerbier 32
ff. Champ. weinen 32

o wie

Selterswaſſer u. Brauſelimonaden
von Carl Schondorf, Halle a/S.

GermanischePischhandlung

3

3

3

3

3

2 S e SFriſch auf Eis:
Schellüseh, Cabeljau, Schollen.

Kieler u. HKappelſche Bücklinge,
geräuch. Scheuſiſch u. vieles andere.

Bratheringe, Faß 3 Mk.,
Sardinen, Apfelſinen.

W. Krähmer.
Heute empfehle:

ff. russischen Salat
frische Sülze,

ftiſchgekochte Pökelzunge.

Irite Schange.
Lebendfrischen Schellfisch,

neue Malta-Kartoffeln,
hochfeinsten Scheibenhonig,
echte Frankfurter Würstchen

Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt

C L. Zimmermann

„Unbezahlbar“
ist Créme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngungder
Uuut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Hitesser, Nasen-
röthe etc. Preis 1,20 M. Grellich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengeriecht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Vreiburg
(Baden) erkannten, dass Créme CGro-
lich Kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apothekein Leipzig-Schkeuditz.

7

Preis
Erhöhung in

jährlich 24 reich
W illuſtrirten NummernD von je 12, ſtatt bisher 8

Seiten nebſt 12 großen far
bigen Moden Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen

mit etwa 280 5chnittmuſtern.
vierteljährlich 1M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Poſt-ZeitungsKatalog:Nr. 4252). Probe- Nummern in den Buch

handlungen W wie auch bei den
xpeditionen

Berlin 55. Wien Operng. 5.
Gegründet 1865.

Emptfehle
den geehrten Herrſchaften mit guten
Zeugn, verſ. Stadtwirthſchafterinnen,
Köchinnen, kräftige Stuben, Haus
und Kindermädchen, ſowie zuverläſſige
Groß- und Kleinknechte.

Wwe. B. Kassel,
Johannisſtr, 19.

Q tange Mädchen zum Erlernen

d. Flur der feineren Küche finden Aufnahme im
Hotel „zur Sonne“.

7 v f n «««—uu-—--f. Vertlig fär den Reclams und Anzeigantheil; A. Keidholdt in Werſchurg, Schlöprofſandrug und, Verlag ven A. Loidholdt, Werſeburg, Altanhurger Schulylatz F.

Meine Wohnung be-
findet sich v. 1. April er.
ab im Hause des Herrn
Bäckermstr. Gieselberg.
Eingang Entenplan.

R. Thörmer,
prakt. Zahnarzt.

Um
bei Veröffentlichung von Bekannt- S
machungen aller Art mit thun- S
lichſter Raum und Koſten-Erſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaſſung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Alken, denen
daranliegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon

cen- Expedition von

J.Barck& Co. Halle S.,
Bureau gr: Vlrichstr 3 Theater),

bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt
die Jntereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch

reelle, billigſte Bedienung bekannt.
S

e Lehr- u. Peonsions-
Anstalt für junge Mädchen von
Clara Strſäch, Weimar.

Polster-Möhbel,
von den einfachſten bis zu den feinſten
SalonMöbeln, empfiehlt

A. Schölch,
Tapezirer und Decorateur,

a. d. Geiſel 1, I. Etage.
De ich in Folge von Gelenkrheuma-

tismus an ſchwerer Arbeit gehindert
bin, ſuche ich Beſchäftigung in

S Rohrflechterei z
(feiner und geringer) und empf hie mich
geehrten Herrſchaften zum Ausbeſſern
von Rohrſtühlen.

Gustav Becker,
Hirtenſtr. 9, 1 Tr.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-Druckerei.
Der neue Cursus
für Handarbeiten, ſowie ein neuer
Wäſche und Kleider-Curſus be-
ginnt am

Er 9. April.Gefl. Anmeldungen vom 3. April an

erbeten. Elise Naumann.
Orlskrankenkaſſe

der Bäcker.
GeneralVerſammlung

Donnerſtag, den 5. April er.,
Nachmittags 5 Uhr

im Reſtaurant „zur guten Quelle“ hier.
Tagesordnung:

Bericht der Rechnungs Reviſions-
Kommiſſion und Abnahme der Jahres
Rechnung pro 1893.

Merſeburg, den 21. März 1894.
Der Vorſtand. Ernſt Schurig ſun.

Verein ehemal. Garde.
Mittwoch, den 4. d. M. Monats-

vVersammlung.
Der Vorſtand.

Stolze'scher
Stenographen- Verein.

Mittwoch, den 4, d. M., Abends
s Uhr: Versammlung„Herzog Chriſtian“.

Verbandder kirchl. Vereine
Montag, den 9. ds Mts

Abends S Uhr,
im unteren SchloßgartenSalon:

Jortſetzung d. Vorlelung des Luther-
Dramas v. Prof. Friedrich Meyer

durch Hrn Paſtor Delius.
Die Abonnenten und Beſucher der An

fangs Vorleſung haben freien Zutritt.
Sonſt Eintrittspreis 30 Pfg.

Der Vorſtand. Martius.

r. Die Beilage unſerer beu
tigen Nummer „die Früh

jahrsmoden der Mäntel-Fabrik von
Franz Ebert, Leipzig, Petersſtraße
40 u. 42,“ empfehlen wir zur gefl. Be
achtung.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 77.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






